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Herr Schüüch
macht Einkäufe. Im Warenhauslift trifft es sich, daß er ganz allein mit dem hübschen Liftfräulein nach oben fährt.
Bei jeder Etage guckt er ängstlich um sich und hofft erstens, es werde bald noch jemand kommen und mitfahren

und zweitens, es werde ihn kein Bekannter auf seiner Fahrt sehen und denken, er sei ein Heimlifeißer.

Auf einer Elternversammlung wird die Frage
gestellt: «Wie erziehen Sie Ihre Kinder?»
Ein junger Vater meldet sich zu Wort: «Ich
tue einfach so, als wären die Kinder nicht
von mir.» - Peinliche Pause. «Ja, was hat
das mit unserer Frage zu tun?» wendet der
Vorsitzende ein. «Das ist ganz einfach»,
erklärt der Vater, «wie fremde Kinder erzogen
werden müssen, weiß doch jeder!» *

In Wien eröffnete der ehemalige Croupier
Fritz Hugl eine <Schule der Glücksspiele^ in
der er für ein Kursgeld von tausend Schilling

den Schülern alle gewinnversprechenden
Spielsysteme beibringt. Der Behauptung, eine
solche Schule sei unmoralisch, begegnet Hugl
mit dem Einwand, es sei noch viel unmoralischer,

Leute spielen zu lassen, die von Roulette

keine Ahnung hätten. *
mit dem reinen
Eglisauer Mineralwasser
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